Allgemeiner 


Hberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gergasgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 14. Ratibor den 15. Februar 1834, 
. ̃ . . . 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im Rybniker Kreiſe belegene 
londſchaftlich zur Subhaſtation auf 11696 Rthlr. 5 ſgr. zum Pfandbriefs⸗Credit 
auf 10399 Rthlr. 16 fgr. 8 pf. tarirte Rittergut Pſtrzonsna dͤffentlich an den 
Neiſtbietenden verkauft werden ſoll, und der letzte und peremtoriſche Bietungs-Ter⸗ 
min auf den 5. Juny 1834 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kühnemann im hieſigen Ober-Landes-Gerichte anſtehet. 
N Ratibor den 5. Juli 1833. 
Veontsl. Ober = Landes = Gericht von Hberſchleſien, 
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Die Steinoperation. 
Cortſetzung.) 

„Eines Morgens bemerkten die Bewoh⸗ 
ner der Cité eine Menge Soldaten in den 
engen Straßen. Pikets von den Garden, 
die Hellebarden auf den Schultern, mar: 
ſchirten mit ſchweren Schritten an den Haͤu⸗ 
fern entlang, während des Königs Bogen: 
fehägen, funkelnd von Erz und Gold, zwi⸗ 
ſchen den Reihen des Fußvolks einhergalop⸗ 
pirten, daß die Funken aus dem kothigen 
Pflaſter ſtoben. An den Fenſtern ſtanden 
Herren und Damen, und die Letzteren nah⸗ 


men lebhaftes Intereſſe an den voruͤber⸗ 
ſprengenden Herren, deren Federbuͤſche im 
Winde wehten. Bald erfuhr man, daß dieſe 
Kriegsvölker ſich nach dem Sanct Severin⸗ 
Kirchhof begaben, weil dort an jenem Mor: 
gen etwas Außerordentliches ſich begeben 
follte, wodurch ein ungeheurer Volksandrang 
entſtehen werde.“ - 

„Wirklich umgab ſchon eine Doppelliz 
nie Reiter und Fußvolk den genannten Kirch⸗ 
hof, und ſtieß mit den Lanzenſchaͤften die 
zudringliche Menge zuruͤck. Die dichte Maſſe 
näherte ſich aber unermüdlich, Umſonſt war 
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fie wohl zehn Mal ſchon zuruͤckgetrieben wor⸗ 
den, als ein Herr mit duͤſterm Blick und 
gebraͤuntem Angeſicht, mit rauher Stimme 
und drohendem Anſehen erſchien. Er war 
noch ſehr fern, und doch lichteten ſich ſchon 
die Reihen der Neugierigen. Sie hatten 
Herrn Triſtan Lhermite, den Profoß des 
Palaſtes und den unermuͤdlichſten Lieferan⸗ 
ten des Galgens von Montfaucon erkannt.“ 

„Drauf! drauf!“ rief er, und ließ ſein 
Pferd moͤglichſt nahe an den Nebenſtehenden 
hingehen, „die Canaille muß nicht geſchont 
werden! Schuͤtzen! klopft ihnen das Wams 
mit dem platten Degen aus. Bei Galgen 
und Rad! haut zu, wenn ſie auch jammern. 
Der König, unſer Herr und Gebieter, wird 
gleich kommen, und darf nicht im Gering⸗ 
ſten gehindert werden, an den Ort zu gelan⸗ 
gen, wo die Doktoren experimentiren wol⸗ 
len.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
——— 
Conzert. 


Unter gütiger Mitwirkung hochver⸗ 
ehrter Dilettanten wird . 


Sonntags den 23. Februar 


in dem Saale des Gaſtwirths Herrn 
Jaſchke ein Concert, gegeben wer⸗ 
den, deſſen Ertrag zur Begründung eines 
Prämienfonds für Schüler aus den obern 
Klaſſen des hieſigen Königl. Gymnaſiums 
beſtimmt iſt. 

Es iſt zwar viel für und wider 
Prämienvertheilungen geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben worden, man kam indeß immer 
dahin überein, daß ſie ein wohlgeeignetes 
Aufmunterungsmittel ſeien, wenn ſie auf 
die rechte Weiſe gebraucht würden. 


Bei dem gänzlichen Mangel an Fonds 


wird es oft ſehr ſchwer, die billigen 


Wünſche: Freiſchule zu erhalten 4 
friedigen, der unbikl ne 
nicht zu gedenken, und fo beſtimmt ſich 
auch die Vorſchriften dahin ausſprechen, 
nur diejenigen Armen zu berück ſichtigen, 
welche ſich durch Fähigkeiten, Fleiß und 
geſittetes Betragen auszeichnen, ſo mu 

dennoch oft Ba der Armuth gedacht 
und die Erfüllung der übrigen Anforde⸗ 
rungen gehofft werden. Täuſchung kommt 
überall vor, indeß arbeitet ſich der Unbe⸗ 
mittelte nicht ſelten durch, wenn er nur 
mit den nothwendigſten Hilfsmitteln un⸗ 
terſtützt wird. Dieſes wird aber mit je⸗ 
der Klaſſe aufwärts immer ſchwieriger, 
und wenn die Schule und anderweitige 
Wohlthäter bis durch die obern Klaſſen 
geholfen, ſo ſteht der auf die Univerfität 
abgehende Schüler nicht ſelten ohne alle 
Hülfsmittel, ja ohne die nöthigſten Bü⸗ 
cher, an einem Ziele, wo ihm feine Dürf- 
tigkeit das Weiterſehen unmöglich macht, 
wenn nicht anderweitige Hülfe kommt. 

Hier iſt nun eine erſprießliche Hülfe 
am rechten Ort; die möge er ſich erwer- 
ben. Wo ſoll ſie aber herkommen? — 
Dies kann durch obigen Fond geſchehen, 
wenn es gelingt, denſelben durch das be⸗ 
abſichtigte Conzert zu begründen und ihn 
von Zeit zu Zeit zu erweitern. Die Be⸗ 
wohner der Stadt Ratibor und der Um⸗ 

egend ſtanden nie zurück, wenn es die 

eförderung einer guten Sache galt, und 
indem ich mir erlaube, hier den wärmſten 
Dank für die bisherige Theilnahme aus⸗ 
ufprecen, bitte ich ganz ergebenſt, auch 
ieſes Unternehmen zu unterſtlützen. 

Wer die Schwierigkeiten kennt, mit 
welchen muſikaliſche Aufführungen ver⸗ 
bunden ſind, wird den beſondern Dank, 
welchen ich den verehrten Dilettanten dar⸗ 
bringe, welche mich ſtets mit der größten 
Bereitwilligkeit unterſtützt haben, billig 
ene Wer nur einigermaßen die Ko⸗ 

en kennt, die muſikaliſche Aufführungen 
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veranlaſſen, wird es natürlich finden, daß 
dieſer Fond nicht durch ein Conzert ge⸗ 
bildet, ſondern nur begründet werden kann. 
Nimmt indeß ein hochverehrtes Publikum 
freundlichen Antheil, ſo dürfte einerſeits 
durch recht zahlreichen Beſuch des Con⸗ 
erts, andererſeits aber durch wohlwollen⸗ 
e Unterflüßung doch fo viel zuſammen 
kommen, daß es ſich lohnt, die Summe 
zinsbar anzulegen, welche Zinſen ſo lange 
um Capital geſchlagen werden, bis durch 
ie und neue Beiträge die Zinſen von 
100 Rtlr. zur erſten Prämie verwendet 
werden können. Neue Beiträge dienen 


zur Vermehrung des Fonds, bis derſelbe 


auf 200 Rtlr. angewachſen iſt, wo dann 
die Zinſen die Prämie verdoppeln, oder an 
zwei Bewerber vertheilt werden, indeß 
man auf obige Weiſe durch Conzerte und 
freiwillige Beiträge den Fond immer hö⸗ 
her ſteigert. 

Man ſagt: Rom iſt auch nicht in 
einem Jahre erbaut worden, und ſo wird 
auch dieſer Fond nicht im erſten Jahre 


au Rtlr. ſteigen, aber er kann es 
na 5 giebt dann 40 0 Sl 
eſes 


ur Prämienvektheilung ab, u 5 
lohnt ſich ſchon eines Geſanges. Die 
Prämien werden dadurch gewonnen, daß 
die Schüler der obern Klaſſen ein Thema 
bearbeiten und der Verfaßer der beſten 
Arbeit die Prämie erhält, wenn ſein Be⸗ 
tragen löblich und tadellos durch ſein gan⸗ 
zes Schulleben geweſen; iſt dieſes nicht 
der Fall, ſo fällt die Prämie auf die 
nächſtbeſte Arbeit. 

Hier ſteht nun dem armen, aber fä⸗ 
higen und fleißigen Schüler der Weg offen, 
eine kleine Summe zu gewinnen, die ihm 
wenigſtens die nöthigſten Bedürfniſſe deckt, 
und dieſes um ſo mehr da er mehr denn 
1 mal die Prämie gewinnen kann. Ge⸗ 
winnt ein wohlhabender und des Geldes 
nicht bedürſtiger Schüler die Prämie, fo 
ſteht es ihm frei, das Geld einem ärmern 
zu überlaſſen und ſich mit der Auszeich⸗ 
nung zu begnügen. 


Die Verwaltung des Fonds dllrfte 
am beſten der Gymnaſial⸗Kaſſenverwal⸗ 
tung zu übertragen ſein, welche den jähr⸗ 
lichen, etwa durch das Programm nähe⸗ 
ren Bericht erſtattete, wie weit das Un⸗ 
ternehmen gediehen und weſſen Arbeit der 
Prämie würdig befunden worden ſei. 

Dieſes if der vorläufige Entwurf, 
der noch mannigfaltige, Modification in 
der Folge zuläße, und überdies der uns 
vorgeſetzten Behörde zur Genehmigung, 
die wir indeß mit Gewißheit erwarten 
dürfen, vorgelegt werden muß. Gelingt 
dieſes Unternehmen, ſo könnte ſich aus 


oder neben dieſem Prämienfond leicht ein 


Stipendium für arme, aber tüchtige junge 
Leute auf der Univerſität begründen laſſen. 

Das Nähere des Conzerts wird näch⸗ 
ſtens angezeigt werden. Um recht ſicht⸗ 
bares Intereſſe für dieſe Sache bittet er: 
gebenſt. 


Ratibor den 14. Februar 1884. 
Kelch. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Wieſe Bu—⸗ 
rianka zu Planka an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, ſteht in unſerm Commiſ⸗ 
ſions⸗Zimmer auf den 10. März 1834 
Nachmittags 3 Uhr Termin an, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Ratibor den 20. December 1838, 


Der Magiſtrat. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
der hieſige Schloßgarten an ſolide und 
cantionsfähige Pächter vom 1. April a, c. 
auf 1 event. auch auf 3 Jahre im We⸗ 
91 der Licitation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 

ietenden verpachtet werden ſoll. Hiezu 
iſt ein Termin auf den 28. d. M. 300 
mittags um 2 Uhr in der hieſigen 
Amts Kanzlei anberaumt worden, zu 
dem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die diesfälligen Be⸗ 
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dingungen hier ſtets eingeſehen werden 
können und auch der Garten beſichtigt 
werden kann. 

Schloß Hultſchin den 4. Februar 1834. 


Das Wirthſchafts-⸗Amt. 


Silber ⸗ Verkauf. 


Den 18. Februar o. Nachmittags 
um 2 Uhr werden in der Wohnung des 
Juſtiz⸗Comiſſarius Stanjeck I. meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft: 

1) eine ſilberne Suppenkelle . 10 Loth 

an Gewicht. 
2) eine vergoldete Punſchkelle 58 — 
3) 10 Stück ſilberne Eßlöffel 102 
4) 2 Stück dit 7 
10 
2 


ito — 
5) 12 ſilberne Theelöffel 
6) eine Sahnkelle 
7) eine Zuckerzange 25 — 
8) ein paar goldne Ohrgehänge 2 Rtlr. 
25 ſgr. im Werthe. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 


Ratibor den 27. Januar 1834. 
Das Gerichts ⸗Amt Pawlau. 


In Termino den 20. Februar d. 
J. Vormittag 10 Uhr, loco Schloß 
Lublinitz in der daſigen Gerichts- Kanz- 
lei, wird die Benutzung des zum Domi- 
nii Wiersbie Lublinitzer Kreiſes, 
gehörige Friſchfeuer Mochakla mit allen 
zur Schmiedung vorhandenen Utenſilien an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen Er⸗ 
legung eines Waſſerzinſes verpachtet wer⸗ 
den. Die Bedingungen ſind bei dem 
Herrn von Büttner zu Wiersbie zu 
erſehen. 
Es wird ein Lehrling in eine Hand⸗ 
lung verlangt, welcher die erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzt und eine moraliſche 
Erziehung genoſſen hat, und hat ſich der⸗ 
ſelbe des baldigſten zu melden bei. 


der Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Eine Dividende von 24 Procent 
wird den Theilhabern der Lebensverſicherung 
in Gotha im Jahre 1834 auf die aus 
dem Jahre 1829 ſtammenden Verſiche⸗ 
vage gewährt werben. 

Die Bank zählt bereits gegen 8 
Mill. Rthlr. Verſicherungen und über 
4600 Mitglieder. 

Der Abſchluß neuer Verſicherungen 
wird vermittelt durch 


F. L. Schwiertſcheng. 
Ratibor den 12. Febuar 1834. 


Allgemeines Landrecht in 5 Theile 
von 1832. Ergänzungen zum Criminal⸗ 
recht von Strombeck in 5 Theile ſind zu 
verkaufen, bei wem? erfährt man durch 


die Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Erbſen 
NI. ſal. vf 


Hafer, 
VI. ſal. pf. 


Gerſte. 
NI. falıpf 


Korn 
Rl. ſal. pf. IRI. 


| 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor. 
Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 
VI. ſal. pf. 


Datum, 
Den 13 

Februar 
1834 


